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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
mnn-mber . Erfolge deutscher Jäger bet Ludowa

Marvathen). — Rumänische Höhenstellungenam Alt er»
Ä - Deu tsche Infanterie vor  Craiova.

Gehetztes Ctüld.
ist den regierenden Herren von Athen mit dem

«östschen Admiral Fournet an der Spitze bisher noch
>langsam gegangen mit der Zertrümmerung des selb¬
em und unabhängigen Königreiches der Hellenen.
!soll Schluß gemacht werden mit dem, was davon
monatelangen erfolgreichen Bemühungen des Vrer-

onbes noch übriggeblieben ist. Venizelos steht im
gründe, sprungbereit, sich als Ersatzmann für lebe

ke die in der angestammtenHauptstadt des Landes etwa
sieben sollte, gebrauchen zu lassen, man kann also ruhig

Mauze gehen. Ende der vorigen Woche kam die Forderung
üAuflieferung von Kanonen, Gewehren und Granaten , an
>en die Saloniki -Armee anscheinend aus England und
«Leich nicht genügend nachgeliefert erhalt : und als das
"sterium Lambros Miene machte, sich dieser Unoer»

itheit zu widersetzen, hatte Herr Briand den wie
lman sagen? — gallischen Geschmack, an Komg Kon-
jtin zu telegraphieren, er solle sich endlich von den
chten Einflüssen freimachen und die freundschast-

Beziehungen zum Verband wiederherstellen, sellst-
ndlich ohne seine vielgeliebte Neutralität aufzu-

A. Die soll dem armen gequälten Land erhalten bleiben,
»wenn es fast schon bis auf den Grund zerstört worden
Wenn der König sich noch emen Rest von Humor
ibtt haben sollte, könnte er seinerseits dem französischen
st-rpräsidenten den Rat erteilen, , sich von der ve^

«nichen englischen Vormundschaft freizumachen und 'ich
«die wahre, bejammernswerte Lage seines Landes zu
Wnen. Das wäre vielleicht noch die einzige Slntwort.
st in Paris und in London einigen Eindruck machen

"'Aber die eine Forderung ist noch nichtentschiedemund
“i taucht eine neue auf. Die sogenannten Schubmachte
»Mgm jetzt kurzerhand, daß den diplomatüchen V
«em der vier mit ihnen im Kriege lebenden Staaten die
* zugestellt werden sollen. Warum, weshalb, wozu.
Wegen? Danach darf nian natürlich nicht fragen.
-macht uns eben Spatz, und damit basta! Dre Gesandten
^iewerbandes in Athen wollen. einfach unter sich sem
- bloße Beivutztsein der Anwesenheit von feindlichen
llatsbürgern und seien es auch Personen, dte du Ä
j Völkerrecht der ganzen Welt als bê Mid unver etz^"b-rausgehoben sind, macht ihnen Verdruß, und wenn
rB-fehl nicht sofort ausgeführt wird, dann stehen sie
- nichts. Die Athener Regierung, fugt Reuter erstaunt
M, betrachtet diese Forderung als unannehmbar,
verrat unter Vorsitz des Königs wurde abgehalten.
' bie Lage zu besprechen, und ein Kronrat wi ^
knini. Gleichzeitig verlangte Admiral Fournet

Note die Beschleunigung der Waffenablieferung,
nd eine Genfer Depesche wissen will, daß Komg
mtin unter der starken Emwirkurlg dies» am

-»dm Erlebnisse abermals zur Schonung femer Gesund-
.genötigt sei. Alles in allem alfo eme geradezu oe^

Mte Lage für einen Monarchen, der ® .n ui;ilg
Lch nur seine Menschenwürde aus emem Stur

Va? an' allen d̂iesen Reutermeldungen Wahres ist^
wir nicht wissen. Deutschland Üt wie auch feme

kündeten Regierungen seit Wochen ohne eigene Ver
lAZ mit Athen, so datz unser dortiger Gesandter g nr

selbst angewiesen ist. Er wird WJ teiner
äu wehren wissen, soweit das em Mam taltung
Überhaupt tun kann. An der tatsächlichenG l a^ g

^Dmge würde, wenn er wirklich rur Abreise geû »
IT loüte, kaum etwas Wesenttiches geanoerrdenn wenn eine Regierung schon mwm y
7 ^ - ist, den bei ihr beglaubigten Gelangen
«^ dedingt notwendigen schriftlichen un
^ " Verkehr mit den Heimatsbehorden »uS ^

^ es in Wirklichkeit nicht v^ l °nderS^ . ^
^ «? f? Vertretung überhaupt nicht °°Ä >rderung des

bandelt sich auch bei der neuen Forderung
^.Ibandes in erster Reihe um -me Angelegen^

HStfJw Königreiches. Wird sie durchgesetzt' dann
SU bestehen aufgehört, und die t j, a8U

;3eL et  kleinen Nationen , die schon'nach Kraft n
ffig *» daben. drei kleine europäische Staaten ovu^ ^

§te verschwinden zu machen, können stch ^ gher
nach der gleichen Richtungruhmen . W .

' hindert, datz der französische Kriegsm
ft " oon einem Besuche der mac-doni,^

^ . Italien eingetroffen ist . dc>rt
! Achen Verbrüderungsessen Erinnerungen
- gA 'fche Geschichte heraufbeschwor »nd o
Snche Bemerkung einflocht die beidenlateMim

marschierten beute nickt, um lbre verr.

auszudehnen , sondern um die »Leu gegen den brutalen
Angriff der Barbaren zu schützen. Man denke die an
gegriffenen Italiener , d,e ihre Herrschaft Nicht aus-
dehnen wollen und doch schon dem an Hmiden und Futzen
gefesselten Griechenland den nördlichen Eprrus nach allen
Regeln abruzzischer Brigantenkunst weggestohlen haben!
Von genau den gleichen uneigennützigenGründen Ünd die
Franzosen geleitet, wenn sie jetzt der griechischen Unab¬
hängigkeit den Rest geben wollen. Sie sollen es nur tmr
_ für uns würde damit lediglich wertvolle Aufklarungs»

^ ^^Wiê die ÊMscheidung in Athen auch fallen mag. wir
halten unsere Blicke einstweilen nach Rumänien gerichtet,
wo sich das reichlich verdiente Strafgericht nun dofferttttch
bald unaufhaltsam vollziehen wird . Misere glanzenden
Waffentaten reden eine deutliche Sprache ; mögen Eng
länder und Franzosen sich indessen Mit divloinatijchen Er
.prejserleistungen genüge tun.

Die Ausweisung der Athener Gesandten. ,
Berlin , 21. November.

Nach einer Meldung des Londoner ReuterbureauZ
aus Athen wäre der neue Gewaltstreich der Verbands
möchte schon zur Ausführung gekommen. Reuter berichtet.

Der deutsche, Ssterreichisch-ungarische, türkische«ud der
bulgarische Gesandte muffen stch au Bord eines zur Der»
fiiaüna gestellten Dampfers begeben, sonst werden fie mit
Gewalt abgeführt. Der französische Admiral Fournet teilte
ihnen das direkt mit. Der König hat alle Verantwortlich,
keil von stch gewiesen. Die spanische Gesandtschaft habe die
Interessen der deutschen, die amerikanische die der anderen
Staatsangehörigen übernommen. Fournet hat dte Gesandten
aufgefordert, bis zum»S. November Athen z« verlassen. Sie
werden vermutlich an Bord eines Kriegsschiffes des Ver¬
bandes nach Dedeagatfch gebracht werden.

Bei dem Fehlen jeder telegraphischen und brieflichen
Verbindung mit Griechenland konnte die Richtigkeit der
Neutermeidungen hier nicht nachgeprüst werden. Ebenso-
wenig, ob sich der griechische Kronrat gegen die Gesandten¬
ausweisung ausgesprochen hat, wie „Corriere della Sera
erfahren haben will. Den Verbandsmächten wäre es
übrigens durchaus zuzuttauen, daß sie der langen Kette
fortgesetzter Vergewalttgungen des Völkerrechts und der
Freiheit der kleinen Staaten mit diesem letzten Schritt die
Krone aufgesetzt hätten.

-d £Ü)-

politische Rundfchau.
Deutsches Reich.

+ Die Beratungen des Reichstages über die Belage
vaterländischen Dienstpflicht werden voraussichtlich

noch Ende dieser oder Anfang nächster Woche beginnen,
nachdem der Haushaltsausschuh des Reichstages . der
sich augenblicklich mit der Vorlage befaßt, seme Arbeiten
in dieser Sache beendet hat. Den Bundesrat hat die Vor¬
lage bereits passiert. ^ rjt

+ Der Reichstag hatte mehrmals den Wunsch aus-
gesprochen, datz die Vergünstig «»- der Ffrerfahrt auf de«
Eisenbahnen für Reichstagsabgeordnete erweitert werde,
und «war in der Weise, datz den Abgeordneten das Recht
der freien Fahrt für die Dauer der ganzen Legislatur¬
periode zustchen soll. Die Regierung -soll letzt dem Der-
nehnren nach einen dementsprechenden Gesetzentwurf beim
nächsten Zusammentritt des Reichstages oorlegen.

+ Der deutsche Verein für Wohnungsreform hatte d,e
Vertreter einer großen Zahl von ähnlichen Zwecken
dienenden Körperschaften nach Berlin eingeladen, um einen
Deutschen Ausschuß für Wohnungsreform zu begründen.
Dessen Aufgabe soll es sein, für ein einheitliches Reform-

Iwerk von Reich. Staat . Gemeinde, gemeinnütziger, genosfen-
schattlicher und privater Tätigkeit einzutreten. Man emigte
sich denn auch in dieser Hinsicht und viele Vereinigungen
traten dem Ausschuß bei. Der Sitz der neuen Organ :-
sation ist Berlin.

tzchivecken.
X Amtlich ist festgeftellt worden, datz die Vorräte an

Weizen und Roggen für das Jahresbedürfnis des Landes
nicht hinlänglich sind, sondern Brotmangel befurchtet
werden mutz, wenn nicht fofort Maßnahmen getroffen
werden. Die Regierung beschkotz gewisfe vorläufige Maß-
nahmen, bis umfassendere Anfang 1917 getroffen werden,
nämlich Höchstpreise für Weizen. Roggew Gerste. Hafer
und Weizen und Roggenmehl. Den Mehlhandlern ist
mitgeteilt worden, daß sie bis auf weiteres kem Mehl er-
halten könnten; infolgedessen ist Stockholm fast ohne Mehl,

lAlle Sausbäckerei ist verboten, die Brotvorrate sind knapp;
Ima« meint, daß binnen kurzem Brot - und Mehlkarlen
êingeführt werden mützten.

^lmerika.
! x Die Zeitungen beschäftigen sich eingehend mit den
Erklärungen des Staatssekretärs Lausing über das
Verhältnis zu Deutschland . Lansing wies in der Unter-

' redung mit den Zeitungsverttetern amtlich die Behauptung
zurück, datz die Washingtoner Regierung einen Bruch mit
Deutschland befürchte. Die Erzählungen dieser Art

wurden für absurd und gänzlich unbegründet erklärt, wobet
Lansing nachdrücklich betonte, daß die leitenden Regrerungs-
kreise keine derartigen Besorgnisse hegten, zumal, fett
Hindenburg und Ludendorff der Politik des Reichskanzlers
zugestimmt hätten. >
8 us In - uncl Kuslanck.

Berlin , 21. Nov. Der Reichskanzler kehrte heute aus
dem Groben Hauptquattier nach hier zurück.

Berlin , 21. Nov. Die Frage der Nachfolgerschaft auf
dem Wiener Botschafterposten ist noch nicht entschieden.
Neben dem jetzigen Staatssekretär des Äußern v. Jagow wird
Gras Botho Wedel genannt.

Berlin , 22. Nov. Die nächste Sitzung des preußischen
Abgeordnetenhauses findet am 4. Dezember statt. Bor-
aussichtlich wird das Haus dann über Ernahrungsstagen
verhandeln.

Berlin , 21. Nov. Nack einer Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Botschaft haben alle in Madagaskar inter-
nierten deutschen Zivilgefangenen die Insel am 29. Ok-
tober verlassen. Sie wurden mit dem nach Marseille be-
stimmten Dampfer . Sydney" nach Frankreich ubergefuhtt.

Berlin , 2t . Rov. (Amtlich.) Wie wir hören, hat
der Staatssekretär deS Auswärtigen Amtes , StaatSmi.
nifter v. Jagow , ans Gesundheitsrücksichten um seine«
Abschied gebeten. Zu seinem Nachfolger ist Unterstaats-
sekretär Zimmermann in AuSficht genommen.

Berlin , 22. Nov. Der Reichstag wird durch kaiserliche
Verordnung vom 22. November berufen, am 25. November in
Berlin zusammenzutreten.

Berlin , 21. Nov. In der Sitzung des BundeSrats vom
21 November 1916 wurde dem Entwurf eines Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst die Zustimmung erteilt.

Berlin , 22. Nov. Seine Majestät der Kaiser hat den Gene-
raloberstenv. Woyrsch zum Chef des 4. Schlesischen Infanterie-
Regiments Nr. 5t ernannt.

Wien 21 Nov. Wie die Blätter melden, wurde der
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
Graf Ludwig Szechenyi rum Gesandten in Sofia ernannt.

Wien, 21 Nov. Der oberste Landwehrgettchtshof hat
die Berufung der wegen Hochverrckis und Spionage zum
7-ode verurteilten Dr. Kramarz. Dr . Rasin, Cerwmka und
Zamagel zurückgewiesen, so daß das Urteil rechtskräftig ist.

Ehristiania . 21. Noo. Die Regienmg beabsichtigt,
Lebensmittelkarten nach deutschem Muster einzufuhren.

Paris . 21. Nov. Die Kommission zur Beratung von
Dlaßnahmen. um die Wiriichastsbestände Frankreichs zu
schonen, stellte de» Antrag,, daß die Regierung sofort energische

Anordnungen zur Einschränkung des Automobihverkehrs
^̂ ^ « aris/ 21. Nov. Den, .Rlatin ' zufolge hat die Unter-
suchungskommiffion für Zuckeroetteilung die Einführung der
Zuckerkarte befürwortet. ^ w „ _ .

London. 21. Nov. Gestern abend erlaflene Verordnungen
verbieten jede weitere Erhöhung des Milchpreises und be-
stimmen, daß Weizen statt bis auf 78 bis auf 78 Io aus¬
gemahlen werben soll.

London, 21. Noo. Wie die . Morning Post' bettchtet,
steht der Eintritt des pormgle,rschen Er -Königs Manuel
von Portugal in das en glische Heer unmittelbar bevor.

Kaiser Franz Josef t
Die leichte Erkrankung , von welcher der greise Monarch

Oesterreich-Üngarns seit einigen Tagen befallen war , hat
schnell zur schlimmsten Wendung geführt . Gestern traf
die nachstehende betrübende Meldung ein:

Wien,  2t . Rov. Eine Extraausgabe der Kaiserliche«
Wiener Zeitung meldet, datz Seine Kaiserltche« nd König¬
liche Apostolische Majestät Franz Josef I. heute, 21. Ro-
vember, abends S Uhr, im Schloff« Schöndrnnn sanft im
Herrn entschlafen ist.

Schwer geprüft im Leben durch Schicksalsschläge
aller Art . aber auch reich gesegnet durch die Liebe seiner
Völker und die Achtung aller unbefangen Denkenden
ist der̂ gstte alte Kaiser Franz Josef heimberufen wor¬
den, ohne daß es ihm vergönnt war , das Ende des
gewaltigen Ringens um das Dasein Mitteleuropas
noch zu sehen. In dem weiten Gebiet , bei den vielen
verschiedenen Nationalitäten des großen Donaustaats
herrscht tiefe Trauer : das gemeinsame Oberhaupt , das
seit mehr als sechs Jahrzehnten im Wandel der Zeiten
der Mittelpunkt der Monarchie war , ist dahingeschieden.
Und an den schwarz-gelben und rot -weiß -grünen Grenz¬
pfählen macht die Trauer nicht Halt ; das Deutsche Reich,
die Türkei und Bulgarien nehmen innigsten Anteil an
dem Tod des treuen Bundesgenossen.

Der Nachfolger Kaiser Franz Josephs . Kaiser Karl
Franz Joseph , ist am 17. August 1887 geboren als
Sohn des 1906 gestorbenen Erzherzogs Otto (eines
jüngeren Bruders des in Serajewo ermordeten früheren
Thronfolgers Franz Ferdinand ), und dessen Gemahlin,
der sächsischen Prinzessin Maria Josepha ; er ist also ein
Großneffe des verstorbenen Kaisers.



Der Krieg.

Großes Hauptquartier , 21. November.

unseren Stellungen beiderseits der Ancre uno am
Pierre -Vaast-Walde. — Kein Jnfanterrekampf.

Heeresgruppe Kronprinz . In der Champagne und
im Maas -Gebiet lebte während emzelner Tagesstunden dt
Artillerietätigkeit auf.
Östlicher Kriegsschauplatz.

^ront des GcueralfeldmarschaNs Prinzen ^ eop
von Bayern . Nichts Wesentliches.

~ pnn(  s -. a (« -'. cralobcrstcn Erzherzogs vart.
Im Ludmva-Gebiet (Waldkarpathen) wurde ein Pattowllm-
8 --n» m-° v-äd -utlch-n Jägern »Ä “ i 'Ä

SS «tawSun « wie,-» °u« b°. * « »* «

S SS SäS
S SS > « 5 des 0 b--l- mmmd-r der

1. rumänischen Armee.
Balkan -Kriegsschauplatz . _ .

?ÄL ' FUe7e?^

^MaeL27 ? Fron . . Zwischen Presya - See und
Cerna fühlt der Gegner an die deullch° bulgan uNen si^

Ebm^ Zus'animenstö̂e von Aufklärungsabtetlungem
Der Erste Generalauarttermeister Ludendo f ).

Infanterie , von Westen her Eskadrons Ihrer Ma ;estat
Kürassier-Regiments Königin als erste deutsche gruppen
in Craiova ein.
«man-striegrschauplatr.

Krollt dis Geucrolseldmorsäralls von Mackeuseu. In
der Dobrndscha nahe der Küste Vorfeldgefechte. Ander
Donau stellenweise Artilleriefeuer.

Moz' douische Font , .
Zwischen Ochrida - und PrefpmSee sowie m der

Ebene von Monastir kamen Vortruppen der Entente n
den Bereich der deutsch-bulgarischen Stellungen O st-
lich von Paralovo gewannen unsere Earde -Jager eme
Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere starke Am
griffe . .

Ztalieuischer Kriegsschauplatz . .
Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf den von unsere,,

Truppen unlängst eroberten Graben südlich von Jöigttâ
wurde abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.zoei ueu r. u. v. . .
Der Stellvertreter des Chefs des Geuecalsi^ ,,

v. Hoeser , Feldniarschalleutnant.
»-

Wien , 22. Ug,

Schiffsv-
& Meld
xrbäl' te
der Ente

,rtugiesisa
ueer von
Schicksal
u Brinck
und 8 '

Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

Unlere erfolgt im Seekrieg.
WD6 Berlin , 21. Nov . (Amtlich .)

Im Monat Oktober sind 146 feindliche Handelsfahr-
zeuae von insgesamt 306 500 Brutto -Regi tertonnen von
ßs-Booten und Torpedobooten der Mittelmächte aufge-
brackt versenkt oder durch Minen verloren gegangen.
ferner sind 72 neutrale Handelsfahrzeuge mit insgesamt
87 000 Brutto -Registertonnen wegen Beförderung von
Bannware zum Feinde versenkt worden . Seit Kriegs-
beainn sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittel¬
mächte 3 322 000 Tonnen semdlicher Handel^ chfffsraum
verloren gegangen . Davon sind - 550 000 englisch.

' ' Der Chef des Admiralstabs der Manne.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Craiowa ist nach kurzem Kaiups genommen r,
Beiderseit des Alt -Flusses wichen die Rumänen „
zurück. Nördlich von Campulung blieben alle Ans,
ungen des Feindes , durch erbitterte Angriffe Erst
erringen , abermals ergebnislos . Sonst an der 01
nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegs,chauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstM

v . Hoefer , Feldniarschalleutnant.
Der Eindruck in du Cilalacbd

WTB Grotzes Katrptquartier , 22.  Rov.
Uleftllcbcr striegrlchauplatr. n! Z ,, P

Nebeliges Wetter hinderte großenteils die Gesech !--
tütiakeit Südlich des La-Bassee-Kanals drangen Pa¬
trouillen des Anhaltischen Anŝ nterie -Regimerits Np 03

des Maadeburgischen Pionier -Bataillons 4 IN
die englischen Gräben ein und brachten nach Zerstörung
der Ber eidigungsanlagen über 20 Gefangene und 1
Maschinengewehr zurück. Auch im Sommegebie blieb
das Artilleriefeuer tagsüber gering und verstärkte sich
abends nur auf beiden Ancre-Ufern und am sst P 'erre-
Baast -Walde . Ein Angriff der Engländer nordwestlich
von Serie brach in unserm Abwehrfeuer zusammen.
Oeftllcbcr striegrlcdauplatt.

Südwestlich von Riga holten ^Stoßtrupps deutschen
Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigenen
Verlust 33 Gefangene und 2 Maschinengewehre . I.
übrigen vom Meer bis zum Karpathenknie bei Kron¬
stadt (Braffo ) keine größern Gesechtshandlungen . Nmd'
licki von Campulung tviederholten sich die vergeblich i
rumänischen Angriffe' gegen die deutsche und osterreichlsch-
unaarische Front . An der Roten -Turm -Paßstraße und
tn ^den Seitentälern des Alt wurde kamp end Boden
aewvnnem Widerstand des geschlagenen Gegners
dnrck Bajonettangriff und Attacke schnell brechend,
drangen vormittags von Norden west- imdostpreußische

Ein franLöslscker Zerstörer versenkt.
Reiche Beute eines deutichen U-Boots.

(Amtlich .) WTB. Berlin , 21. November.
Eins unserer lii-Boote versenkte am 14. November,m

englischen Kanal ein französisches Bewach»'.gsfal>rzeug, an-»bcr  2lrc* ober 3lwf(Ci fui)#
kind ckeu HandelLisfen wurde von demselben 4'-Bo °.

der !wrwegfsche Dampfer „Ullvang ". der Kriegsmaterial
für die französifche Regierung an Bord führte, versenkt.

Den Engländern ist es unmöglich, trotz aller gegen¬
teiligen Beteuerungen, die Seeherrschaft un Kanal gegen
unsere 0 -Boote aufrechtzuerhalten. Dte Norweger können
a-l der Versenkung des mit Kriegsmaterial für die franzö¬
sische Regierung beladenen „Ullvang" ersehen, erstens wie
nichtig das neuerliche Persprechen englischen Schutzes für
sie ist und zweitens wie ihre Reeder trotz aller gegen¬
teiligen Versicherungen fortfahren , im Dienste unserer Feinde
norwegische Schiffe und Menschenleben aufs Spiel zu
sttzen Ein Schiff, das Kriegsmaterial für eme krieg¬
führende Macht führt , hat keinen Anspruch mehr als
neutral zu gelten und darf ohne Warnung torpediert
werden. . *

Nach wochenlangen Kümpfen, nach schwerem erbit!̂
Ringen im Gebirge ist der breite Wall der transwlvM^
Alpen von den deutsch-österreichischen Truppen durchsti
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Amtlich wird verlautbart : Wien . 21. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs Carl.

Die beiderseits des Schul kämpfenden verbündeten Strerv
kräfte trieben den Feind weiter zurück. Sie nahem st«
Crajova. Östlich des Olt - (Alt-) Muffes haben wir auf
den Höhen südlich von Scaueni Fuß gefaßt. Nördlich von
Campolung setzte der Feind feine Angriffe fort . Sem
Anstrengungen waren abermals vergebens. Bei der Armee
des Generals v. Köveß vollführten un Ludova-Gebiet
deutsche Jäger eine erfolgreiche Streifung.

der Weg ins Herz der Walachei# j
Die große Lebensader der kleinen Walachei des reim
mid fruchtbarsten Teils Rumäniens , ist mit der EW
linie Orsova - Crajova m der Hand .der Sieger
80 Kilometer ist dieser in Rumänien eingedrungen . ,
jetzt überall auf gute Straßen , und Bahnen
rumänischen Truppen ttn Winkel von Orsova
finSi im Rücken gefaßt und schwer oeorom-
bleibt wenn sie der Vernichtung entgehen wolle«,
d r Rückzug donauabwärts und über den unter!
des Im nach Osten hin. Das rumänischê HeerMhei Wucht des deutsch-österreichischen Angriffs UNL" ^
le?üeu gehabt Die deutsche Heeresleitung meldckA«
Zeitraum vom 1. bis 18. November eme Gesamtbem
1̂89 Ofstzieren, 19 388 Mann . 26 Geschützen und - ,
schmengewehrem- Nach ^ esî n er umänen in der Dobrndscha und in Siedenburg ^
der neue Schlag sehr schwer. d n .
Walachei erblaßt der rem lokale Erfolg 1
Rtonastir vollkommen.
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Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

35)  Nachdruck oerbotev
Hurra , die dicke Pauke ! Dazwischen erklangen auch

pmme musikalische Töne, dann brach s ab, und letzt
rchselten ' Die sESSmiln und klangen schrill die Quer-

2,e Königswache kam heran . , , t ..
Man iah nichts, wie das Blitzen der H-lmsp tzen

und der Gewehrläufe zwischen den RiesenmenschenmapeN,
Tritt feste! So is recht! Minnarßhreren du.

Jungem ' hast wohl »ich jedient ? Nee ? Na man
nierkt's I Feste ! Nich fo felatschtl Stramm ! Links,
links f° nu klappt's I - Sie . Herr Oberknuppelmußk.
direktor. nu ts jenuch von Ihr Konzerte l

_ bumm| _ So; „„

M- ff«,
und da iS ja unjeret jelichten allen Kaiser Willem lein
historifchet Eckfenster.«
^ Da — die Musik setzte ein:

Alles lauscht. - Was ist's l Bravo , Hurra ! Sie

^ ' "^ Gott erhalte Franz , den Miserl « - Die oster-

am Zeughaus der berühmten Rutzmeshalle und dei Krön-
urin »ens vorbei hinüber über die Puppenbrucke und den
Sck offvlatz und erst als der letzte Grenadier mi Portal V
des Schlosses verschwunden war , hörte der Gesang a ß
und die dundesb/üderliche Kundgebung für Oesterreich

mi> in  d ."7to,enden Hurras mischten sich nun aber
andere Töne Da begann es erst langsam. Sann stark
15 \ zu mn9ra . . . » •« » »- °- dd>-
Die alle, brave »Wacht am Rhein I -ranienderOrkanartig klang hier aus den Kehlen Taufe
und Abertaustnder deutscher Männer und Frauen das
herrlichste aller deutschen Trutzlieder:

„Es braust etn Ru , wie Donnerhall.
Wie Schwertgeklirr und Wogenpralll

Ja . so donnerte und brauste es nun in den deutschen
Landen ! Allüberall ĥteß es in stürmischem Ruf:

Un^ n dieses Schlachtgeschrei eines gereizten, sonst
friedlichen Volkes trat unter dasselbe: sein Kats er.

Da war er : inmitten seines treuen und mit einem
«V r>°- -°-

"ichau » ^ er êrnst unv doch glücklich ll-ablend
nach rechts und nach links. ? nb grüßte sei n Lolk,
seine Deutschen! Und sie ,ubelten : Unser Kaiserl

Rocb war kein Kneal Aber - “

' - - - - —--

bringen, aber nun trat jene unerbittliche NotwendlM
sie heran : Trennung — vielleicht fürs Leben

Leise summte Kurt das alte schöne Relteclied°°
hl« ! ™

»Morgenrot . Morgenrot.
Leuchtest mir zum stützen Tod!

Aus?
EAgemi

Wer wußte denn, was die kommenden̂
bringen würden ? Tod und Verderben!
dachte daran ? Kaum einer I ft J*Die Mutter schaute ihren Aeltesten ^

In diesen Minuten , da Kaiser Wilhelm sein treues
Volk auf eine harte Probe gestellt sah und er in die
glühenden, strahlenden Augen deutscher Männer und
Frauen schaute, da wußte er:

Das ist ein Volkl Rufe ich das zu den Waffen,
dann wehe dem. den es unter seine Eisenfauste bekommt!

Goldgelb und purpurrot stiegen bald daraus die
Standarten aus dem Königsschloß empor!

Der Kaiser war da I llnd um ihn geschart, fest
und einig, sein treues deutsches Volk I —

Erst in früher Nachmittagsstunde waren alle
Familienmitglieder Wuffow wieder ^ Kafferhof veremt
und man erzählte sich gegenseitig die Eriebiusje des Bvr

mitiaiuü ,aß wie auf feurigen Kohlen, er erwartete
tehen Augenblick Morschorder oon seinem Regiment.
Du überreichte ihm ein Kellner etn Telegramm

Die Murier ,cyauie »->» . mat er
doch auch wieder bangen Augen an D" tr r I. _ v nufrtiirüniilt nie auiM*oocy aucy wievei ‘ es
strich und froh und aufgeräumt , als 6"'^ ^ !
Feste entgegenl Nun . und ^ L f

er
1 haben,
3Lurück!

.Den
»Lond
Der i

Feste entgegen , Nun . unv oas tai  e » > @erl
alters per war ein
ein hohes, ja fast ein ^ reudenfestl b = . re tn1
diese Eigenschaft der Deutschen, wie edel »n ^fühlten , jeden Auaendlick bereit zu swn, üü

zi
Ein,

ETesam
ückiel

fühlten, jeden Augenblick bereu zu «C‘*"hcr ,'u8 eb
ihr Bestes, das Leben einzuietzen und h rz,^
ihre teure Sache, ihr Vaterland , und zum ^ n-ihre teure Vaa,e. ry> y ßj Cjaue«‘
deutschen Frauen , hinzutrelen dann als ^
ihren Gott und zu jagen : Ich habe H.... . .. _ „ lagen : Icy yave
treu gefochten und bin gestorben mit r ^ 1
Herzen ! So war das beutsche Bolksg
nach ein paar Bestellungen bei wememSchnew
jagte der Ulan, erhob sich und küßte der̂ ^ ^ » 4gte oer man , erijuu |iu, u..u - - hen  oe«

In seinem Zimmer hatte er sich eo -
uwgejchnallt. als ihm ein Kellner einen Ln-k ^
Kurt riß den Umschlag aus uns las:

»Verehrter, lieber Herr Leutnant!
Vor einer Stunde hier . angekammê

»Kommando beendigt,
zurückkehren.

morgen zum Regiment
Uianen-Regimeni 3L«

„nun scheint»Ra endlich.« ries er erleichtert aus.
Klarheit in dte wache zu kommen !«

Die stohe Stimmung ebbte bei dieser doch schon
stark nach Pulver riechenden Nachricht etwas ab, und
es wa bereits wie ein leises Trennungsweh durch die
Herzen der Familienmitglieder. Sie waren ia alle von
Kindheit an daran gewöhnt gewesen, der Hermat fern zu
stin und "nur die Ketten üea Urlaubes aemeinimn ,u ner.

Vor einer Stunde hrer angew - ^
nrich steuen, Sie bald im Hotel Ad 3̂ ^ K
Gruß saß et '

Er nickte, und eine Viertelstunde spates {ei„e.«
seines schönen Freundin die ihm gleich
rreffen im Hotel eine Aussahrt m 0

Ir »« « ,« .

,Mi,': ®uiubÄ n, s <w <•=«. —
Krieg albt ?« Forstes

Ute
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MSchiffsverluste der feindlichen Kandelsflotte.
- Meldungen aus London sind in der ersten

WfacatW -chälfte 165 000 Tonnen Laderaum der Hcmdels-
Bigltz' Mtente und der Neutralen versenkt worden,

^ ^ uaiesische Transportdampfer „Machico" wurde im
!!-er von einem deutschen V-Boot versenkt. Das

T ^Schicksal traf bei Ouessant den Bergener Dampfer
Brinck Lund". Von der Mannschaft werden der

aty 8 Mann vermißt.

IM
Molsi

alstch

tKtfcrt»)
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yie entrcbctdung an der Somme.
L von zuständiger militärischer Seite geschrieben

die Entscheidung an der Somme längst ge-
^ -rcder Durchbruchsversuch des Feindes ist zum
‘ , verdammt . Allein angetrieben von der ent-
m Volksstimmung und fortgerissen von der im

leabschuitt aufgebauten und in Bewegung gesetzten
Maschine treiben die englische und französische Heeres-

ihre Truppen immer von neuem gegen den Teuer¬
er Verteidiger vor, mit dem einzigen Ergebnis,

»geringen örtlichen Fortschritten ihre Verluste immer
Öftere Ausmaße annehmen.

U . Engländer haben es in letzter Zeit wieder unter
Einsatz ihrer Kolomaltruppen mit Massen-

versucht, eine Methode, die wegen der schweren
nicht lange beibehalten werden kann.

Ungeheure englische Verluste.
«ckwedische Hauptmann Noerregaard bezifferte

^November in „Dagens Nyheter" den englischen.
für den Kilometer in den letzten Monaten aus

^vierzigtausend Mann , während er im Juli sechzehn-
1 für den Kilometer betrug. Der November wird eme
Mentliche Steigerung der bereits gebrachten Opfer
» die nach vorsichtiger Schätzung für den Zeitraum vom
-ruli bis etwa ersten November mindestens sechs¬
tausend Mann betragen. Die ersten Erfolge gegen

mopt-Hamel und Beaucourt haben die Engländer m
gierige Lage versetzt, da die deutsche Artillerie-
JL ™ über die Höhen von Serre verfugt und die in
«ommenen Stellungen eingedrungenen Truppen vom

Artillerieseuer gefaßt und zusammengeschoffen
n Den Versuch, sich aus dieser schwierigen Situation
eien haben die Engländer jedoch mit noch schwereren

Mn bezahlen muffen, ohne irgend etwas zu erreichen.
» ei Sturm und Regen über das verschlannnte Ge-
L- vorgetriebenen Sturmtruppen wurden m Schlamm

Morast steckend, von dem deutschen Artillerie- und
Mnengewehrfeuer niedergeinacht.
Die Todesernte im italienischen Sffizierkorps.
Rach einer privaten Statistik haben die Italiener seit

MLbruch an Toten elf Generale. 118 Obersten und
[eutnauS, 194 Majore . 1014 Hauptleute. «82 Ober-
ls und 3248 Leutnants verloren; vom 1. bis 15. No¬
sind drei Obersten und Oberstleutnants, elf Maiore,
stellte, 29 Oberleutnants und 70 Leutnants ge-

Linderung des Krieges gerichteten segensreichen Bestre¬
bungen des Papstes keinerlei Anlaß für die Bernn-
q' lmp' in.gen B '.ssolatis gesunden wird . Das hiesige Blatt
„Debatte " bezeichnet die Lage des päpstlichen Stuhles all,
unerträglich iind unhaltbar . Das Blatt will Piwatnach-
richten besitzen. die besagen, es sei wahrscheinlich, daß der
Papst Roni verlassen iverde. Es fordert deshalb die
spanischen Katholiken auf, dem früheren Anerbieten jber
Krone Nachdruck zu verleihen und dem Papst einen Lig
zu bereiten. Für den Frevel der italienischen Negierung
sei der ganze Vierverband verantwonlich zu machen.

rLl- .mni nun rufnicbe Knegafabrikcn gründet.
Stockholm , 21. November.

Das Hauptlndustriekümitee der russischen Regierung
verfügte die ©diliebuug der in Drei 1915 gegründetel»
Kriegsrnaterialfabrik , die unter den: Bonrand von Kriegs-
arbeiten ausschließlich bezweckte, ganze Sckaren wohl¬
habender Leute als unabkömmlich zu erklären. Drei
reiche Fabrikanten , die die Fabrik gründeten, wurden ver-
b-istet. Außerdem ist die Untersuchung gegen eine Anzahl
weiterer „vaterländischer" Gründungen eingeleitet worden,

fterr Hsquith vor einer febwimgen frage.
Stockholm , 21. November.

Der englische Ministerpräsidenl hat vor kurzem einmal
wieder sich der hohen Ausgabe erinnert, die Englany-
Staatsmänner mitunter drängt, von den Schmerzen der¬
jenigen kleinen Völker zu reden, die zufällig noch mckit
dem britischen Machthunger zum Opfer gefallen sind. Herr
Asqnith sprach empörte Worte über die angeblichen Lewer
der Armenier und donnerte dabei gegen die Mittelmächte,
die er verantwortlich zu machen suchte. Daraufhin hat die
Liga der Fremdvölker Rußlands an Asqmth em Te¬
legramm gesandt, in dem es heißt:

Viele Millionen Finnländer. Balten. Litauer. Wertz-
Rnthenen. Polen. Juden . Ukrainer Kolonisten. Georgier unü
Kaukasier. Tartaren und Völkerschaften Zentralastens sind
auf Veranlassung der nsisischen Regierung evakuiert. rec-
bunaert und verkmumen. ausgepiundert und ermordet
ioorden. Unsere naiivuale Kuliur. uinere Zieligion ivirv,
seit wir unter Rußlands Herrschaft stehen, oersolgt und
unterdrückt! Ihr Sinn für Gerechtigkeit kann es mast zu¬
lassen, daß unsere Leiden, die ungleich großer sind als me
der Armenier, in Vergessenheit geraten und unberücksichtigt
bleiben.

Wird Herr Asauith nun demnächst im Unterhanse sein
qewn'.tiges Wort erheben, uni der UnUn. iarf;.u3 dieser
97 PUilionen Menschen im Machtbereich des '«-Uttdesgenosten
zu gstculenk

lokales und provinzielles.

6" V.
2*6 N.

172S
der!
trifft.

ikinc Kricgspol ’t.
Strli «, 21.Nov. Die Gesamtverluste an Flugzeugen
id'r Westfront seit Amang Seprernoer 1916 ms 1. -Rv
kirn  Säet ! auf feindlicher Seite 667. auf deu ck- i

Mt 1B9 Flugzeuge, io das der Unterschiedd̂ F sze ,^W Im Oktober betrugen bie feumuchen Berluite Hi
»deutschen 14 Flugzeuge.
| #mi, 2i. Nov. Das Pariser „Petit Jomna meidet«Laust!übel den geordneten Ruazug der Balg > -
tzdiese nachts die Gräben geräumt hatten und wed.r 4 er
pteic noch Tote zurückgetässen haben,
l A»m, 21. Nov. Das militärische Amtsblatt nerzen mst
kSb-ctznng des Generals Drnettl . der eme UaneniMi«
Plee an der Kärntner Front bcfefcugte.
, 21. Nov. In Italien sind etwa 2500 von Nutz-
i heigdafiene österreichische s¥ii3 -^r . ’L

Zange eir--straffen, die letzt gegen wie nahmen
soü.n.

vor

Von freunä unci feinä.
derlei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenF
"'„Deutschland" kann ungehindert abfabren.

Amsterdam , 21. November.
Aus Newyork einlaufende Meldungen besagen, daß

^Eigentümer der „Deutschland" für die Freigabe de-
Aes eine Garantiesumme von 87 000 Dollar Hut
«haben, nachdem auf Grund des schwebenden Prozesses

Sumckhaltnngsbefehl gegen das Schiff ergangen war.
^ -Deutschland" darf demnach jetzt den Hafen v
«London verlassen, sobald es ihr beliebt. ,
Der Unfall der „Deutschland" scheint, rem .zufällig

zu sein. Drei Schiffsplatten sind emgestoken uno
l  emen Zahn. Der Vordersteven ist verbogen, aoer
fMamtanlage ist iinbeschüdigt geblieben. Die bunb^ -
»e Untersuchung des Schleppdampfers wird geheun-

“ « • Das Verhör Über die Feststellung der Ver
Richkeit für den Unfall wird eine Verzögerung von

Tagen verursachen.

Merkblatt sür de» 2-t . Noveurber.
Sonnenaufgang 7" sj illiandauigaiig
Sonnenuntergang 3» !l Monduntergang

ivo», Weltkrieg I t»l t/l ä.

xa ;a si Mt » h*

ISäBää®ad MMenwerferfeuer. - Die Araberstäinme Nordafrikas er-
klärea, sich am Heiligen Krieg gegen die Franzosen beteiligen
zu wallen.

Philosoph Baruch Spinoza geb. — 1765  Philo !og Augusl
aeb — 1801 Märchen- und Sagensorscher Ludwig Beeistem

A - Kunsthistoriker Hugo ° Tschudi gest. - 1911 Dichter
Wilhelm Jensen gest.

ltz einer Reutermeldung uus ^ uloi ,
'vember. ist das Handelstauchboot„Deutschlan
°>ren.

o Ncisebrotmarken sind zur Brotversorgung aus Reiser,
unbedingt erforderlich. Durch die am 15. Oktober d. Js.
m Ki alt getretene Anordnung des Direktormn^ der Reichs
getieldestelle über die Einführung von Reichs-Reisebrot-
marken ist es den Kommunalverbänden zur Pflicht gemacht
lvordcn für Reisezwecke der ortsansässigen Bevölkerung

.st Anfordern Reichs-Reisebrotmarken zu verabfolgen, und
' war Beziehern von Brotkarten im Umtausch gegen die

uumunale Brotkarte und Selbstversorgern unter Kürzung
^ -r Mehlkarte. Es verlassen indessen immer noch zahlreiche
-Ileisende die Heimat, ohne für die Zeit der Abwesenheit ,m
Bestr von Reichs-Reisebrotmarkenzu sem, was schon häufig zu
Un zulänglichkeitengeführt hat. In der Übergangszeit bis zum
- >Deiember d Js . ist es den Kommunalverbanden auf
Grwid der vom Direktorium der Reichsgeireidestelle er-
laste neu Übergangsbestimmungen möglich, den m ihrem
Bezirk sich vorübergehend aufhaltenden Fremden , dre mit
den ergangeilen Vorschriften noch nicht genügend vertraut
: und sich daher nicht mit Reichs-Rersebrotmarken oer-
ehen habc-m durch Ausgabe von Tagesbrotkarten oder in
ähnlicher Weise noch auszuhelfen. Pom 1. Dezember
d Js ab ist dies aber nicht mehr zulässig. In ihrem
eigenen Interesse werden deshalb die Reisenden au dre
Notwendigkeit aufmerksam gemacht, sich für dre Zeit der
Abwesenheit an, Wohnort mit Reichs-Rersebrotmarken zu
versorgen.

erlitt dabei einen Beinbruch , der ftine Ueberführung itt

bie  WcheMn? 22 ^Nov .̂ ° Hflr^ ist für den hiesigen Kreis

L -uch ° -hm. n 2 X ° r Di . ns .a - - und

°2°" -- üstngen Absatzes

°LÄ .. kPEn ° >s ' ^ ^̂qp«$S*  ü SÄ
übe^ die Krstsqr ?nze Das Landratsamt hat nunmehr
aeaen dieft neue Lrt der Fleischversorgung umfassende

dfl° ihr? F̂erte? ohneÊ aubnî verkausen. mit erheblichen

falmitt “ »umirn - Im Schlacht , und Bi . hha »>u-d°
di. Zentralküche für Sä )ult .nberf^ Tung etonr « t * on
dieser Zentrale aus werden täglich 10  M0 Portionen
durch Kraftwagen den einzelnen städtischen Turnhallen
maZuhrt wo die Speiseausgabe sur ie 3 oder 4 Schu¬
len erfolgt Jeder Turnsaal ist nach emhertüchem Mu¬
ter einaerichtet. - Für die jüdische Bevölkerung wird
auf de? Ä eine Speisehalle eingerichtet , m der zwar
?stuell aber sonst wie in den Volksküchen gekocht wird.
_ ainf Anordnung des Magistrats wurden heute m
allen hiesigen Wirtschaften . Kriegsküchen und .sonstigen
Sveiseanstalten für die Gäste Kartoffelscheme emgefuhrt.
Auf jeden Schein werden 125 Gramm Kartoffeln verab-

Der 100. Geburtstag des Frankfurter Dichters
Friedrich Stoltze wurde am Sonntag durch einen F ^stzug,
dne Rede am „Römer " und eine Gedenkfeier am Stoltze-
Denkmal begangen . Zahlreiche Kränze wurden am Denk-
mal niederaeleqt . Auch die Grabstätte Stoltzes aus dem
Friedhofe hatte einen besonderen Schmuck erhalten . Im
Historischen Museum wurde eine Stoltze -Ausstellung er¬
öffnet die ungewöhnlich reichhaltig ist und diel das
Frank'fuet von 1848 und 1866 in ausgezeichneter Weise

22̂ Rov^ ' Es ist in Aussicht genommen
bei genügender Beteiligung durch die Ortsgruppe des
Vaterländischen Frauenverems Hierselbst einen Kursus ab-
zuhalten in dem Frauen und Mädchen die Selbstanser-Smm Schuhwe-, ou§Absällen aller Alt Mehrt
weiden sollen. Der Kursus wird sich aus -m- Wache
mit täglich 5—6 Stunden Unterricht erstrecken.

Csffel 21. Nov . Um eine regelmäßige und emhelt-
liche Versorgung der Bevölkerung des Regierungsbezirks
Cassel bei der herrschenden Fettnot öst ermöglichen,
wird für den Bereich der hiesigen Bezirkssettstelle dle
den Versorgungsberechtigten zustehende Menge an Fett
für die Woche und Person auf höchstens 62 /* Gramm
Statt 90 Gramm ) , die den Selbstversorgern zustehende
Menge auf 125 Gramm (180 Grrimm ) herabgesetzt.

‘den Unkt niebt ins norwegifebe fabrwader.
rn  Stockholm . 27. November
Ä1 timmu «9 ernster politischer Kreise in Scl,w^ n
N durchaus nicht nach der Seite , für du S -h.«
«Nachbarlandeseinzutreten, die dieses m einen ?

Gegensatz zu Deutschland brachten. So faire
^ -wative „Stockholms Dagblad recht oerstandlick,^
/wegen bat kein Recht, zu verlangen, daß De
i w 9en, Zuliebe unter denjenigen fremden

üen lassen soll, dem die schwedische Jnckiatwe zu el.̂ ^
harnen skandinavischen Neutralitatspolmk auw
:kĥ " ege„ gerade entgegenznaibeiten v 1 der

^r >,W bars niemals seine guten Beziehungeli ^
SWen (Deutschland) gefährden. beln,bferu^ erUütu>'a
^tteti fann9e  nationaler Lebensgefahr auf unre

^ «•trägUcb« Lage des p'apftUdcn Stuhles.
Madrid . 21. November,

scharf gegen den Papst gerichtete Rede de^
'ü n Ministers Bisiolati hat m Spanien grolle

wachgerufen, zumal in den nur

als
ner
der
der

Rom Weste.w l) , 22. Nov . Ein reiches Bucheckern,
iabr für den Westerwald war das Jahr 1888 . In
diesem Jahr wurden im Oberwesterwaldkreis 3802 Zent¬
ner Bucheckern gesammelt , mit einem Wert von mehr

19 000 M Eine Gemeinde erntete allein 500 Zent-
Nack den heutigen Preisen würde der Kreis statt

19 000 M . 95 000 M . gelöst haben . Damals wurde
Zentner mit 5 M . bezahlt . Die Leute lasen aber

meistens nur für ihren eignen Bedarf . Das Sammeln
wurde aber im großen betrieben . Fegmuhlen wurden
mit m den Wald genommen , wo die ganze Familie den
ganzen Tag über dem Geschäft oblag . Damals muß
die Buchenmast ganz außerordentlich gut gewesen sein.
Im laufenden Jahr kann man hier eigentlich nur von
einer Sprengmast reden. Deshalb kann man es den
Landleuten auch nicht verdenken, wenn sie vom Eckern¬
sammeln wenig wissen wollen ; sie haben auch keine Zeit
dam Mit Si -ben zu arbeiten , ist überhaupt nicht
Lch d- Laub und Wakdboden zu !-uch. sind . S°
sind es ausschließlich Schulkinder , die Bucheckern noch

fa TmmctüWain , 20. Nov . Vorgestern verunglückte
ein größerer Schuljunge von hier beim Rodeln . Er

f4ab und fern.
o 700 800 Mark Goldsammlung auf deu deutschen

Rennbahnen . Der deutsche Rennsport hat in schöner
Weise durch die von den Rennveremen bei Goldzahlungen
auf Eintrittskarten gemährte Ermäßigung dazu beige-
tragen unseren Goldschatz zu stärken: es tonnten in den
jetzt beendeten diesjährigen Kriegsrennen rm ganzen
700 800 Mark der Reichsbank zugeführt werden. Der
Hauptauteil entfällt auf Berlin , wo mehr als 448 000
Mark einkamen. Von den Vereinen rm Reiche steht an
erster Stelle Magdeburg mit 67 340 Mark . Es folgen
Köln mit 47 800, Hannover mit 31 790, Frankfurt a. M.
mit 28 640 und Leipzig mit 10 140 Mark.

o In der Danziger Getreideschieberaugelegenheit
wurden drei neue Aufsehen erregende Verhaflrmgen vor-
genommen. Verhaftet wurden der Bruder des Haupt-
beschuldigten, der Kaufmann Kurt Prantz der Teilhaber
der Firma war . der Muhlenbesttzer Adolf Schefler m
Prangschin bei Braust und dessen Sohn . Kurt Prantz
batte sich, ebenso wie sein Bruder Alfred , vor kurzem ein
Rittergut in Westpreußen gekauft. Bisher sind auf Veran¬
lassung der Danziger Staatsanwaltschaft in dieser Woche
16 Personen verhaftet worden.

O Das Pfundpaket . Von den Postanstalten muffen oft
Feldpostbriefe wegen Überschreitung der Gewichtsgrenze
den Absendern zurückgegeben werden . Die Absender
vergessen daß das verordnungsmäßige Höchstgewicht für
die' gebührenpflichtigenFeldpostbriefe nur 600 Gramm be¬
trägt . und daß eine Überschreitung dieses Höchstgewichts
bis zu 550 Gramm zugelassen worden ist. An dieser
Gewichtsgrenze aber muß unbedingt sestgehalten werden,
und es kann dem Publikum, zur, Vermeidung von Weste-
cungru, nur empfohlen werden, die in Betracht kommenden
Bestimmungen der Post- und Heeresverwaltungen genau
zu beachten.

o Tod einer Hundertjährigen . In Fürstenselde starb
im Alter von 100 Jahren und 11 Monaten dre Witwe
Emilie Masche. Anläßlich ihres l00. Geburi ?^ ' eshatte
sie der Kaiser mit einem Geldgeschenk von 300 piarl Ulld
einem Glückwunschschreiben bedacht.

o «1ooo leer- Wohnungen in Das
Material über die Zählung der vorhandenen und leer
stehenden Wohnungen in Groß -Berlm (die Zahlung hatte
am 1b Mai stattgefunden) rst jetzt gesichtet Worden. Vte
Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen beziffert sich, wie
amtlich bekanntgegeben wird , auf 61770 ^ >» 5.5/ ° samtItcfiet vorhandenen Wohnungen. Daupianreil der
leerstehenden Wohnungen. 41458, Eällt auf bte kleinen

I Wohnungen von nicht mehr als zwei Zrmniern.



B
© Briefsendungeu an Gefangene t« «

Briefsendungen an Kriegsgefangene und 6wil, "tern'e,5e
in Portugal und den portugiesischen Beugungen ist nur
dann auf unverzögerte Aushändigung an die Empfänger
zu rechnen, wenn die Briefe deutlich undm lateinl^
scher Schrift geschrieben sind. Das gleichee.npsteblt sich
auch für Sendungen an Gefangene tn Ä̂ /̂n Lmidern.
ido  die deutsche Schrift wenig oder gar nicht bekannt ist.

© Die Kohlcnversorgung vo» Paris gestaltet sich m-
kolae des Steigens der Seme, das dieses Hahr sehr früh
eingetreten ist, immer schwieriger. Zurzeit können mif
dem Flusse statt der geplanten 20 000 nur 7000 bi- e>t)oO
Tonnen befördert werden._

jfm feldproviantamt.
An der Front unserer Truppen im Osten.

JSÄÄSSÄI/Ä 1.

EätöjBftggfragE
lp“ „n,nbc, ®«uk;_9lonaktenljl »- “ d 5,S “ ,LLLMEPU«
ÄÄ » SWSVgÄjfSsiaf? ES
,Säcke Weizenmehl, Grieß Graupen, reihenweise Kistni nnt

d" WW Was w,° di-,-. «.« " fftSÄS
fluß besagen, wenn nian weiß, wieviel Verbraucher« 1®
Ein einziger Empfangstag der Truppen genügt, um gabn
Lücken in die großen Vorratskammern zu Beisviels-
diesen oder, jenen Schuppen völlig zu entleeren. Tdl
weise empfängt von dem Amt, das wir beiucn,
einer Division. Dieser verbraucht. m einemM ^
;ggr» “bnStA, « S -W - ».*'5
sass &sra säöS“
alä die . Glimmitenael" und.Stromacke. _

Am Samstaa , den 25. November d. Js findet die
Ausgabe der Brot-, Fleisch-, Zucker- und Fettkarten statt.
Die Abgabe der Karten ist wie folgt geregelt:
in der Zeit von 8— :l/210 Uhr vormittags

an die Inhaber der Brotkarten mit den Nr. 1- 100
in der Zeit von 7z10—11 Uhr

an bS Inhaber der Brotkarten mit den Nr. 101 200
in der Zeit von 11—V21 ,, . ^ mi ann

an bie Inhaber der Brotkarten mit den Nr. 201—300
in der Zeit von 3- 47 * Uhr nachmittags

an die Inhaber der Brotkarten Mit den Nr. 301- 400
in der Zeit von 47 »—6 Uhr nachmittags
an die Inhaber der Brotkarten mit den Nr . 401- Sch uß

Die Haushaltungsvorstände werden ersucht, möglichst
selbst zu kommen, oder wenigstens erwachsene  Auge-
2 . piS * n, di- «luätimft über baS Silier u,w. der
Familienangehörigen geben können.

Hachenburg, den 23. 11. 1916. Der Bürgermeister.

Die hiesigen Landwirte mache ich nochmal besonders
darauf aufmerksam, daß sie verpflichtet find, die Butter,
soweit sie nicht im eigenen Haushalt verbrauch- werben
darf (180 Gramm pro Kopf und Woche) an die Sta
abzuliefern. Als Annahmestelle ist die Witwe Karl Luck

^ ^ Butter "̂ welch»^vorstehender Anordnung zuwider un
erlaubt in Verkehr gebracht wird, unterliegt der Beschlag
nähme ohne Entschädigung. Ferner smd die beteiligten
Landwirte strafbar.

Hachenburg, den 21. 11. 1916. Der Bürgermeister.

°?ebe Ausfuhr von Feldkohlraben und Runkelrüben aus dem
Oberwesterwaldkreise ohne Genehmigung des Vorsitzenden des Kreis-

""^ Ẑuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen

^^^ Marienberg , den 13. November 1916 . . , „ „
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht. f
Hachenburg , den 22 . 11. 1916 . Der Bürgermeist er.

Kartoffelversorgung!̂
Es ist ausgeschlossen , daß den Verbrauchern

späterhin außer den jetzt überwiesenen Kartoffel¬
mengen von 1 Pfd . (IV- Pfd . für Selbstversorger)
pro Kopf und Tag noch weitere Kartoffeln zugeterlt
werden können . , „ . . * rt1tf

Das veranlaßt mich, die Bürgerschaft dringend aus¬
zufordern, die täglichen Verbrnnchsmengen abzuwie¬
gen , damit sie nicht später ohne Kartoffeln
dasteht. Die Selbstversorger fordere rch auf, in erster
Linie das Saatgut (10 Ztr. für den Morgen der dies- I
jährig angebauten Fläche) sicherzustellen.

Die Stadt hat keine Möglichkeit m der Hand dem.
der gegen diese Aufforderung verstößt, spater zu Helsen.

Hachenburg, den 20. 11. 1916. Der Bürgermeister.

Nun die Vorgänge , wenn die DerpffeSUNgsoMiere m»
ihren Wagen und Leuten kommen, um fm che ^ uppemene
zu empfangen . Die Herren er, ckeinen zuerst jst
Bureaus wo der sogenannte „Speisezettel angeianag .
aus dem alles verzeichnet siebt, was . den Iruw -en mbtMe.
wellige Berpstegnngsfnst (meist wird reden * rnipniel
empfangen) zusteht. Da kann man genau e un j)
Fleisch oder Fische. Kartoffeln . Gemüse was ." ' nuer!

bie ffiaifn (mSaebönbtat . ibetben. E , "AAS " ’ ctn
fett * Ä tta VÄ - si,. ,.
sich vor den Schuvven ein tolles Durcheinander von^ mn .
vier- ia sogar sechsspännigen Fuhrwerken ^ eder Wag . n
macht vor jedem Speicher einmal Halt , u d wenner m
Reihe durch ist. tragt er meist so reiche Last , vav imne «

L " N - n",-Lm ZSmIL . ' L msi .Schtllers Z, .° .
-SK Ä tVÄa * .
„Geschäft" auch von morgens 7 Uhr - - ?? mit wirklich ^biruiebt so wickelt es sich iM Einzelner d 0 Mit >mrrum ma>

gSSr’SÄ ÄÄ & lÄ
Käger ". der in Empfang nimmt , aneinander geraten und
nur schwer handelseinig werden können. Jm algememen

C  5nb2TÄ ÄSlÄ k L b«
iu Ŵ -nn" ber Êmpsirno erledigtunb „ ü ß ra®,n 9° Durch bt
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nie ivirkliche Ruhe gibt , und es immer gilt , zu schaßt m
hpr Stelluna zu wachen und auf dem Sprunge zu sem.
LrtE aus chren GKrächen und hier steht man eme.. eo

WKLMMss&ss,tÄi«

des Entlausens hin . Ihr emsig suchendes Auge bitat v
auf , sie lauschen. Aus dem Grün des Waldes >>
schmelzende Geigcntöne an ihr Ohr , und dann fallen fie
die Klänge , die ihnen nun sehniuchtatmend Vorsingen,
braves Weib , ein herzig Kind , das ist mein Himmel "
Enden" . Bald darauf hebt bie @clge iet)ier schluchz
' s)ladi der Heimat macht' ich wieder -und  das laut
singen auf allen Seiten zeigt uns deutlich, daß der g •
Violinist die Stimmung ferner Kameraden kennt.
Geigenlünstler enidecken wir den robusten Hamburger, d
mittags auf dem Mehlboden mit den schweren Sacken weg
Der Geige gesellt lick später noch eine Harmonika u
Mundharmonika zu. und so beschließt denn em nchttges
und Instrumentalkonzert den stimmungsvollen Abend. ..
Eintritt völliger Dunkeiheit ist alles verstumint , nur bet
mäßige Schritt des wachsamen Postens hallt du
Waldeseinsamkeit , und bald ist das letzte Licht m ben
ständen erloschen. _ ^ska l llngnad (un j

Volhs- und Kriegowtrtrcbaft.
* Erläuterunge » zum Verkehr mit Kartoffel «. E

Bekonnln ' achung voin 14. Oktober 1916 dürfen KartM
als Spesiekartoffeln oder als Fabnkkartoffeln verwenym
nicht verfüttert werden . Als Sveisekartoifeln geiler
den Bedingungen der Reichskartoffelstelle gute, flefunbe
toffeln von 3,4 Zentimeter Mmdestgroße Sicht,ch
ae rorene oder verfaulte Kartoffeln dürfen nch
laden werden . Die Mitlieferung derartiger K
jedoch nur in einer l V» 0f|! bet ? Geioichts üb erste,
Menge , ferner Erdbesatz von mehr als n
einer' Lieferuiig und Krebsbesatz berechtigen den Kmu
Zurückweisung. Als Fabrikkarto sein  sind unaus-
giite gesunde uiid möglichst sorgfältig von Erde gei-
Kartoffeln , für welche ein bestrmmter Starkegehal ! rch
währlerstet wird , zu liefern : verfaulte Kartoffeln duner
verladen werden : die Mitlieferung derartiger
jedoch nur in einer 1'/- °/° des Gewichts uberfte
Menge berechtigen den Käufer zur Aunrckivelsung. N»
Bedingungen nicht entsprechende Kartoffeln dürfen ve
werden . Als S a a t ka r t o s f e l n darf :m Jahre 1917
Landwirt diejenigen Mengen verwenden , deren er zm
nungsmäßigen Bestellung semesKartoffellandes bedurssm

waren es nur 16 Doppelzentner pro Hektar). Wem
lLrzeuger es zur Enteignung  kommen laßt , bat er k
Anspruch darauf , daß ihm Kartoffelmengen , sei es juj
näbrung seiner selbst und seiner Angehörigen oder als;
gut belassen werden . Außerdem wird oer Ubemahm
NN, 30 Mark für die Tonne gekürzt. Kartoffelschnitzel
Kartoffelflocken,  die zu menschlichenRabrungszweckeii
brauchbar sind, und auch durch entsprechende cheach
diesem Zwecke nicht dienstbar gemacht lverden können,
auf Antrag von der Trockenkartoffel-^ river iingsgel,
zur Verfütterung freigegeben werden .^ Die g eiche U,
gung ist erteilt für das bei der Faonkation von K̂
schnitzeln.  entstehende K a r t osfelschn i tzei in cdl und U
bei der Vermahlung von Kartoffelstöcken zu Kartonelw
entstehende Kartofse ! fIocken kleie.

Für die Sckriftieitung und Anzeigen verantwortlich,
TheodorKirchhübetin  Hachenburg. '

Schweine- und Viehfutter.
Kartoffeln dürfen , im Jntercffe der Bolksernäft

runa , unter keinen Umständen verfuttert werden.
Fck habe deshalb als Ersatzfattermittel sowohl fnr L-chweine
wie für Rindvieh größere Posten Rirnkeiruben gekaust.
Der nächste Verkauf findet am Freitag nachm. 1- 4 7 Uhr
am Lagermagazin der Firma Phil . Schneider m der Nahe
des Bahnhofes statt.

Hachenburg , den 21 . 11. 1916 . Der Bürgermeister.

GtmeinlduHlidicr Bezug non FrübMtlelg.
m che Mitglieffel aer f1rei5odl!!' und ümetibauvrreins

int ObeiweWerwaiöKrci$.
der diesjährigen Herbstversammlung des Kreisobst-

und Gartenbauvereins wurde beschlossen, die Frühkartoffeln
zum Setzen gemeinschaftlich zu beziehen. Um den Bezug
rechtzeitig sichern zu können, werden die Mitglieder ersucht,
ihren Bedarf sofort bei den L'rtsvertrauensmannern an¬
zumelden . von welchen ich das Ergebnis bis spätestens
zum 1. Dezember erwarte . Für Hachenbura nehme ich
selbst die Bestellungen an . Da vorausstchtitch die Kar¬
toffeln in Säcken a 7 - Ztr . zur Anlieferung kommen so
empfiehlt es sich, daß Mitglieder , welcye weniger gebrauchen,
ihre Bestellung vereinigen.

Für den Vorstand des Kreisobst
und Gartenbauvereins:

Görz.

An die Einzahlung der rückständigen
und Gemeindesteuern für das dritte Quartall
wird erinnert.

Hachenburg , den 20. November 1916.
Die ©tat

Wir erinnern unsere Mitglieder an die nochM
des Jahres zu leistende Einzahlung von m

Mtr. «,— auf Geschäftsaick
Dieser Betrag muß jedes Jahr gezahlt werden.

Gm haben auf Geschäftsanteil Mk. 300,— erreicht
Darüber hinaus kann der Geschäftsa'

auch durch Teilzahlungen — bis zur Htz
von Mk . 1000 — vollgezahlt werden und«
Beträge , die noch vor Ende dieses JahresA
schäftsanteil gezahlt werden , für das
dividendenberechtigt . Jf

Uminsbank Bachen
E. G. m. u . H«

Elektrilie Taldienlampen
und Batterien

stets vorrätig bei
beinr. Orwey. bachenvurg.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Mann , unfern guten Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

tierrn ßeinrich Ponthel
am Dienstag , den 2l . November , abends 87 - Uhr im Alter
von 57 Jahren nach längerem schweren Leiden zu sich m
bie Ewigkeit abzurnfen.

Bahnhof Korb, den 22. November 1916.
Jni Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Ponthel geb. meyer, •
Die Beerdigung fi ' ldet am Sonntag , den 26 . November,

nachmittags 3 Uhr in Kirburg statt.

Tüchtig

Fufirle
gegen hohen Lohn-

gulisv Serge'
Bacvendn

luulltipS1-
f. alle Arbeit s.

Brbelteri
für leichte Arbeit
Lohn gesucht'

NirlentaM^

Zu verkaufe '^
Allgäuer ,

Se » « unB.
in allen F°Äecl
Ausführung '« ,

vr«c«erri Kt>'
MMkNSlS !"
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